
Laufe de1r eLzLien beıden Jahrzehnte wıiıeder gelehr haben, dıe
Weıine keınerleı Einhbuße ıhrer Beschaffenheit und (‚üte‘“

Was das Pasteurisieren eicht eTrTkrankter Weine angeht
ec sich diese Frage überhaupt mıt anderen, ob erkrankt
DEWESCHEC Weıine nach ıhrer Heılung wıieder erlaubhbht sınd Es
besteht aber eın Zweilfe da ß ausgeheilte Weıne materıa hıcıta
d Unter dem verwendeten eb weın ist eInNn nıcht kleiner
Prozentsatz VO Weinen, die Fehler oder Kran  eıten
behandelt werden mußten Das Pasteurisieren ıst U ohne
Zweifel e1INeES der NL  esten und natürhchsten Mıittel Es ist
LA B won 1e1 natürlıcher, che Bakterien essigstichigen
Weın dadurch öten, daß 10an ihn quf dıe 600 erwarmt
qals daß 1a den hbekannten Schwefeleinschlag gibt (bestehend

schwefielıger qure H* 50°) Wenn aber das eLizLere Tlaubht
ıst un e5 iST Sıcher rlauht dann ur s eher das Pasteurisieren

un WIEC allerdings e1iIN rector ecclesiae SCINEN Meßweın
pasteurıisieren soll, WAare e1INe rage für sıch.

Linz. Rudolf Faltinger.
as Kuthymiuskloster IN Chan-es-sahl der W uste

Juda Auifindung der Grabkapelle. Die Gebirgswüste Juda mi
ihren schluchtartigen J1älern un ste1l abfallenden Höhen WAarTr 11
dem füntiten chrıstlichen Jahrhundert die Heimat vieler Eıinsied-
ler un Mönche 1ele diıeser Klöster und „auren A4Uus dieser Zeit

CCwurden VO  e dem eiligen Kuthymius, „dem ater der Mönche
—4  9 dessen die griechische Kirche Jänner
eilert, gegründet. ekann ist cdıe alte Pharan-Laura iN den
Schluchten des W ädı- km nordösthch VO  — Jerusalem In
den OEl I senkrecht auisteigenden KFelswänden oberhalb der
Quelle Aın-}<  ara hat 139001  m zahlreiche 5Spuren einstiger Ana-
choretenwohnungen den zahireichen O  en ase1l1Ds geIun-
den (HI Land 49, 1905, S 102-—107). /u der Pharan-Laura
enkte einst Kuthymius VON Melitene 111 Armenıien als Junger
Priester VO Jahren SC1INE 5} sıch 11 der Einsamkeıt
dem Herrn Z weıhen ]1er lernte den eılıgen Theo  1SLOS
xennen, miı1ıt dem 411 tiefer dıe W üste ZOg und
ırotte adı Dabor wohnte ort heilte er den ohn

roßen CcChech NAamMMens Aspebet und unterrichtete Uund
taufte zuletzt diesen und eEiINEN Sanzen Stamm Damıt WAar
abDer UL SC1INE hebgewonnene Eınsamkeit geschehen. eshailib
verheß 4921 miıt SOETHNEIH CANUuler Domitian, der ebenftfalls AUS
VMelıtene stammte, das W aädı abor, nachdem ZUV
e1in Koinobilon oster mıt gemeinschaftlichem Leben)
cgewandelt a  e; dem 'LTheo  1SLOS q 15 Oberen bestellte, nd

EeIfNET, Dr Richard 'Technische Betriebskontrolle 1111 Weinfach
Stuttgart (ohne Jahreszahl) 453



&} sıch] Süden 111 die Wüste Huba ı111 der Nähe desToten
VleeTrTes zurück. ach E1 sıebenjährigen Wanderperiode, 11
der verschiedene andere Niederlassungen ründete; am E}
uletzt mıt Domitian wieder die Gegend des 1heo  1SLOS-
klosters, e1INe kleine eZ0g. Theo  1SLOS besuchte
ıh öfters nd :Kuthymius selhbst besab sıch jeden Sonntag
das Theoktistoskloster ZUuU eMEINSAMEN Gottesdienst. och
auch der Schöch pebe der VON ıhm getauft worden Wr
fand ıhn hıer bald wıeder und aute ıhm un SCINEN (‚eflährten
dreı Zellen mıt eiNer Bäckerei und e1INEIN Oratorium Von
ströomten che Beduinen herbeı, ließen sıch unterrichten und
taufen Da ihre ‘an sich mehrte, W16S$ er Heilıge ıhnen das
elände zwischen SCINEeT Höhle un dem 1 heoktistoskloster
Auf Se1N Verwenden erhıielten S 1E auch 1n dem Schech Aspebet
der der aulte den Namen Petrus erhalten a  e Bischof
der als „Biıschof der Beduinenzelt: (Episkopos LOn perembolön)
dem Konzıile VO Ephesus beiwohnte

DiIe a der Schüler des emligen Euthymlius wuchs 1LMmMer
mehr, un die Zahl der Anachoreten ı der Laura des uthymıus
SUL uletzt \uf Lünizıg, für dıe derBıschof Petrus ebenfalls
Zellen aute, SOWIE C11€E Kapelle, die VO Juvenalıs, dem atrlı-
archen VoNn Jerusalem, 4928 teıerhlhıch geweiht wurde Fünfund-
VIETZIS TEe Jang, VO  —_ 498 biıs 473 1en dıe Laura unter der
Leitung des sgroßen eiligen uthymius. aC SC1INEeIN ode
wurde S16 e1iIn Koinobhlon umgebaut.

yrıllos, Bischof VON Skythopolis, der 5343 ach Jerusalem
gekommen un zehn Jahre lang den verschıedenen
Klöstern des eıligen Kuthymius sıch aufgehalten a  e chrıeb
OT  535 e1INe ıta St uthymıli, der obige Angaben entnommen
sınd Kr gıbt aber auch zugle1ic e1INe SgeENAUE Beschreibung
der rtslage des sogenannten Kuthymiusklosters, daß sıch dıe
Lage desselhben eute sıcher bestimmen äaßt FT SCHre1 „DIie
Stelle ist C1N€ sehr chmale Anhöhe zwıschen Taleinsenkun-
SC sLien un Westen egen Norden breıitet sıch e1INe
ußerst angenehme Ebene ÖNn ungefähr TEL Stadıen (540 m)
änge AuSs Wo dıe Anhöhe die Ebene übergeht und sıch
beide allmählich verbiınden erhebht sıch der 1L1urm WI1C eine
Warte un estie auf den J1urm olg cdıe > dıe ene
Serıchtete Pforte, welche Z Ausgang dient un dem Aus-
tretenden VOLN EINET artie A4US den Anblick des ebenen
Landes gewährt Diese Beschreibung paßt auf den heuti-
gen Chän-es-sahl en Musa-Wege un Chirbet-el-
merd nordöstlich VO  —_ Mär-Säba Die Rulmen des Chä lıiegen
qauf nıedrigen Anhöhe, stlıch un: westilıc VOoNn Tälchen
umgeben, die sıch ı en Z bekannten W ädi-el-mudäwara
vereiniıgen, dessen weıterem Verlauftf km stlich die Ruinen
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des Theoktistosklosters hegen Seıt e1INeEeT Jahre S  ht 1er cıe
brıtisch-archäologische Schule Jerusalem die Rumen es
Chän sahl (auch Chän-e]l ahmar genann A4US Der OaNZE
Kulmnenkomplex yıldet eIN echteC VOLN 5335 änge un CN
Breıte und 1 A der Nordseite noch bedeutende Heste Her

f{estungsartıgen Mauer Das Portal mıt Spıtzbogen und i1lach-
hossiıerten kleinen Fugenquadern, stammt AaUus der Kreuzfahrer-
zeıtl. und ist OIlTienDar 4an dıe Stelle der Iteren Toranlage SE-
treten Im suüudöstlıchen Teıle ist dıe Ruine dreischıffigen
Pfeilerkirche mıt dreı Apsıden och gut A erkennen (28
lang, 16 breit). 1e Seitenschiffe, JE reit, scheinen
Kreuzgewölbe etragen ZUu haben während das tast oppelt

bhreıte Mıttelschiftf woh Tonnengewölbe Lrug Die Kırche
ruht qauf dreı mächtigen ewölben, Art Unterkirche, dıe
qals Spelisesaal diente as der des Ruienhaufens fan
VOT CIMI9EN Wochen Rev Chıtty he1ı eInNnenNn Ausgrabungen
e1INeE kleine Kapelle VOrT, der INan che ursprünglıche Höhle
des heiligen uthymıus vermütet, die nach den ngaben des
yrillos e1INne Kapelle umgewandelt wurde, der auch
egraben wurde Man and z der sSLwan Anzeichen eines
Altares und VOL dem Altare inmıtten des Raumes e1iN erhontes
rah Als nan 65 öffnete, Wr leer eEeCANLTLS und 1n nehben
dem leeren Grabe Tand INna andere Gräber denen noch die
(zgheine ruhten Jas weıst offenbar qauf che ursprüngliche
des Kuthymius nıt den Grähern des eiligen. FKuthymıius un
der eiligen hte nd Mönche, VON denen yrıllos berichtet.
Als nämlıch Jahre X73 der heıilige Kuthymius 1112 er VON
9} Jahren SLAT wurde zunächst GiR6 provisorıschen
Grabe beigesetzt (ı1anz Jerusalem strömte dem Begräbnis
1eThel und der Patrıarch Anastasıus VON Jerusalem wohnte
iıhm selbst auch hei Aus der W üste un Jerusalem eıilten Cche
Volksmassen 117 solchen Scharen herbei, da dıe mihtärısche
Begleitung des Patrıarchen sıch einmischen mußte, u  z dıe
Ordnung qaufrecht ZU erhalten Janach erhaute Nan Auf-

des Partarchen über der OÖn FKuthymıus eınst bewohnten
Höhle Grabkapelle, deren Mıtte das Grah des <uthymıus
und qauf beıden Seiten Grabanlagen TÜr cdie Priester (O)beren
und andere heılige Mönche angeordnet WAaTenNn Nach Vollendung
des Baues sandte der Patrıarch dıe Verschlußplatte des Grahbes

C1INe sılherne Vase, die auft der Platte der Brustgegend
des Heıuligen angebracht wurde. Jer Patriarch selhst ahm 2888

Maı 473 dıe Übertragung der Leiche die eUuUe TU Ör
untier Beisein des Sanzen Klerus der Heıuliggrahbkirche VON Jeru-
salem un zahlreicher CNuler des oten

Rev Chıitty benachrichtigte sofort das grıechısche aLrı-
archat Z Jerusalem, das relI Mönche Ort und Stelle sandte
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Da aber cdie oriechische JIradıtion das Euthymiuskloster 1NT-
tümlıcherweise ach ebı Musa verlegt, 1eß die Auffindungder Gräbhber Chän-es-sahl ziemlich &u SO 1eß INna VOTI-
Jläufig es Ort un Stelle bis ZUT Fortsetzung der Aus-
grabungen späterer T CiE die ann mehr 1C ber dıe quf-
gefundene Kapelle mıt dem leeren 5 der
un den Grabanlagen dessen Seiten verbreiten werden

Das Euthymiuskloster erlag W1e S vıiele andere Öster
des eıligen Landes dem Ansturme der Perser nd Araber
Es wurde aber darnach wıeder aufgebaut Im TE &00 zäahlte

Mönche uch un urz ach der Kreuzfahrerzeit Wr
es och VOonNn Mönchen bewohnt, bıs danach AaUus der (reschichte
verschwindet.

; Jerusalem. Dunkel
(Wichtigkeit der qy® Führung des Firmungsbuches.)

Man glaubt oft, das Firmungsbuch habe keine Bedeutung. Hıer
CIn Fall, urc welchen geze1gt wird, daß urc dıe geNAUE
Aufschreibung ein Prozeß verhindert wurde un jemand VOT
Zahlung VO  —x ! bewahrt wurde

Hıer starbh eC1iINne alte Auszüglerin dıe ihren hbeiden „Godn
Ooder Firmkindern Je () vermachte. Eines ages am che
Erbin Oar dıe Verständigung, daß sıch Wıen urc
eINEN Rechtsanwalt och odn meldete, welche behauptete,
la ß dıe verstorbene Auszüglerıin iıhre Fırmpatin Sel, un nspruck
auf ıhr ega VO  —_ 250 machte Der otar rıet. der Universal-
erbin, die N0  50) ZUU zahlen, Prozeß A vermeiden. DIie
Universalerbin kam 1Un I1Tr un verlangte e1Ne Bestätigung,
daß dıe Wilıenerin Nn1ıcC die Auszüglerin ZUrLr Firmpatin a  e
sondern deren Schwester An ich, A dAS ann ich nıcht
S I1T nıchts dir nıchts tun, da INusSsen WIL halt nachsehen,
W as Firmungsbuche steht‘“ Richtig an 111 Firmungs-
uche, daß 1904 ı Puchheim 12 al gefirmt wurde,
als Patın War eingeschrieben Marıa R eine Schwester der Aus-
züglerin, dıie eben Elısabeth el SO konnte dıe Uniwversal-
erbin dem OTtLar der Wienerin das Fiırmungszeugni1s nstatt
FA  25 schicken.

Frankenburg 26) Kanontkus And Fürthauel

—_ ÄNE
Zusammengestellt VOoO  e} Dr Grosam, Professor der Pastoraltheologie i Linz.

( Konversionen russischer Emigranten.) DıIie päpstlicheKommission für Rußland hat unter dem Jänner 19929
eordne daß jeder Fall VOon Konversion russischer Emigranten
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